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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.

Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Nr. 116.

Das
Deutſcher Städtetag in Dresden.

25jähriges Jubiläum.
Am 26. September wurde der Deutſche Städtetag in Dres

den von ſeinem Präſidenten Dr. Neubert mit begrüßender An
ſprache eröffnet. Zahlreiche Vertreter kleiner, mittlerer und
großer Städte, Ehrengäſte, unter ihnen Mitglieder der Reichs
preußiſchen und der ſächſiſchen Regierung, Vertreter der Parla
mente, der Wirtſchaft, des Handels, der Wiſſenſchaft und befreun
deter Verbände waren anweſend. Die Sitzung trägt eine be
ſondere Note, da es ſich um die 25. Jubiläumstagung des
Städtetages handelt.

Der Deutſche Städtetag erfaßt 32 Millionen Menſchen. Mit
Dankbarkeit begrüßt der Städtetag die befreiten Städte und
hofft, daß auch die Städte aus dem deutſchen Saarland
bald wieder frei zur Mitarbeit bei ihm erſcheinen können.

Präſident Dr. Mulert

organiſatorifſche Überwindung der ſchwierigſten Aufgabe der
Gegenwart, des Problems der Arbeitsloſigkeit, ift durch das
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Sonnabend, den 27. Septembe

arlament der Städte
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Miniſterium war nie ade ewo es darum on ren ehe und Probleme zu löſfen, vie
öſt blie

die umliegenden Gemeinden

für Amks- und

Gemeinde-Hehörden

r 1930.

eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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Lostrennen aus dem engen Zuſammenhang mit der gemeind-
lichen Arbeit weſentlich erſchwert. Stärkſte Einſchränkung der
Selbſtverwaltung liegt nach wie vor auf dem Gebiete der
Finanzen.

Oberbürgermeiſter Dr. Luppe-Nürnberg
ſprach über Arbeitsloſenverſicherung und Gemeindehaus halt. Allein vom 1. Januar bis 31. Auguſt
1930 ſei die Zahl der unterſtützten Wohlfahrtserwerbsloſen in
den Städten mit über 25 000 Einwohnern von 225 000 auf
445 000 geſtiegen und müſſe dauernd weiterſteigen. Dieſe Aus
gabenſteigerung werfe alle Gemeindehaushalte über den
Haufen. Die meiſten Gemeinden könnten in allernächſter Zeit
ſelbſt mit kurzfriſtigen Krediten ihre Zahlungsfähigkeit nicht
mehr aufrechterhalten. Die erſte Forderung, die erhoben werden
müſſe, ſei, daß den Gemeinden ſofort eine finanzielle Hilfe
durch Entlaſtung von den Wohlkfahrtserwerbsloſen zuteil
werde. Es gäbe nur den einen Ausweg, die Kriſenfürſorge
nach Berufen und Zeitdauer unbeſchränkt auszudehnen, ſolange
die Wirtſchaftskriſe dauere. Das Reich müſſe hierfür die Mittel
aufbringen.

Miniſter Dr. Wäntig
Abends kam der preußiſche Miniſter des Jnnern, Profeſſor

Dr. Wäntig, zu Wort. enn es gilt, z er, kommunale
Intereſſen zu verfechten und zu ſchützen, iſt die Organiſation
des Städtetages, und häufig nur ſie allein, imſtande, den ſtaat
lichen Stellen ſchnelle und zuverläſſige Auskunft darüber zu

vielleicht nie ſo notwendig wie ger

wenn ſie ungelöſt en, den Beſtand der kommunalen Selbſt
verwaltung unmittelbar bedrohen würden. Das Bewußtſein
der Eingliederung der örtlichen Selbſtverwaltung in den Ver
band von Staat und Reich, die Erkenntnis der engen Ver
bundenheit der kommunalen Intereſſen mit denen der Allge
meinheit und das Verantwortungsgefühl den Pflichten r
über, die dieſe Verbundenheit mit ſich bringt, muß über allem
ſtehen.

Das Kabinett prüſt alle Mittel.
Phantaſtiſche Gerüchte

Das Reichskabinett ſetzte Donnerstag ſeine in der
vergangenen Nacht abgebrochenen Beratungen über die
Reichsfinanzreform fort. Reichskanzler Brüning gab
wegen der Dringlichkeit der Beratungen die von ihm ge
plante Reiſe nach Dresden auf, wo er der Verſamnmt
lung des Deutſchen Städtetages beiwohnen und eine Rede
halten wollte. Abſchließende Ergebniſſe wird man kaum
im Laufe des Tages, vielleicht auch morgen noch nicht er
warten können. Jmmerhin wird die Hoffnung aus
geſprochen, das Kabinett werde Sonnabend zu einem be
ſtimmten Reſultat gelangen.

Erſt dann ſoll es ſich mit Gewißheit herausſtellen, ob
die angekündigte Erhöhung der Beiträge zur Arbeits
loſenverſicherung auf 628 Prozent Tatſache wird. Dieſe
müßte dann wieder auf dem Verordnungswege durch
geführt werden, da im Reichstage ſchwerlich eine Mehr
heit dafür zu finden wäre.

Die Kürzung der Beamtengehälter
um 5 Prozent in den niedrigen, um 10 Prozent in den
mittleren und um 30 Prozent in den höheren Gehalts
klaſſen bleibt vorläufig noch umſtritten. Zweifellos würde
ſie ſtarke Einbuße der Kaufkraft bei der Bevölkerung be
deuten. Man hat vorläufig noch gar keine Anhaltspunkte,
wohin ſich die Entwicklung bewegen wird. Selbſt von
einem Direktoriummitunbeſchränkten Voll
machten iſt jetzt die Rede, deſſen Einſetzung von einigen
politiſchen Parteien gefordert werden ſoll. Zu ſolchen
phantaſtiſchen Gerüchten gibt der weitere ſtarke Sturz
aller Papiere bei der Börſe Anlaß. Das Kabinett ver
ſucht, den bereits angekündigten Umbau des Steuerſyſtems
zu fördern, um eine Vereinfachung der Erhebungskoſten
zu erzielen. Jn erſter Linie ſollen die Steuern, die auf
der Landwirtſchaft ruhen, vereinheitlicht werden. Außer
dem geht der Plan des Finanzminiſters dahin, die Real
ſteuern zu ſenken unter gleichzeitiger ſtärkerer Heran
ziehung des Hauszinsſteuerauffkommens für allgemeine
Verwaltungszwecke.
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Kabinett Schober zurückgetreten.
Die Demiſſion dem Bundespräſidenten überreicht.

Bundeskanzler Schober hat dem Bundespräſidenten
Miklas den Rücktritt der Regierung überreicht.
Bundespräſident hat ſich die endgültige Entſcheidung zu
nächſt noih vorbehalten. Der Rücktritt der Regierung er
folgte, nachdem bereits vor einigen Tagen der Vizekanzler
Vaugoin und der Landwirtſchaſtsminiſter ihre Demiſ
gegeben hatten.

Vorſtellungen Deutſchlands in Prag.
Tſchechiſches Bedauern über die Zwiſchenfälle.

Der deutſche Geſandte in Prag, Dr. Koch ſtattete dem
Vertreter des Außenminiſters, Miniſter Krofta, einen
Beſuch ab, bei dem er auf die nachteilige Wirkung der
Zwiſchenfälle der letzten Tage auf die deutſch tſchechiſchen
Beziehungen ſowie auf die öffentliche Meinung in Deutſch
land hinwies. Dr. Koch erklärte weiter, vorläufig auf die
wirtſchaftliche Seite der Frage, nämlich die Ausſchließung
der deutſchen Tonfilme, noch nicht eingehen zu wollen.

Miniſter Krofta gab ſeinem Bedauern über die er
wähnten Zwiſchenfälle Ausdruck und erklärte, die Regie
rung ſei willens, das ihrige zur ſchnellen Unterdrückung
dieſer Vorgänge zu tun.In den Berliner amtlichen Stellen werden die Prager
Vorgänge ernſt beurteilt. Es beſteht die Gefahr einer
erheblichen Trübung des Verhältniſſes zwiſchen Deutſch
land und der Tſchechoſlowakei.

Man glaubt in Berlin, daß auch Reichsaußenminiſter
Dr. Curtius in Genf Gelegenheit nehmen wird den dort
anweſenden tſchechiſchen Perſönlichkeiten den Standpunkt
des Deutſchen Reiches mit allem Nachdruck klarzumachen.

Am die Beamtengehälter.
Deutſcher Beamtenbund gegen Gehaltskürzungspläne.

Die Zeitfchrift des Deutſchen Beamtenbundes be
ausführlich mit den Meldungen über die

igten Gehaltskürzungspläne der Reichsregierung
und ſieht in einer Belaſtung der Beamtenſchaft nicht nur
eine Ungerechtigkeit gegenüber den Betroffenen, ſondern
auch eine Konzeſſton an die Kräfte, die eine Beſeitigung
des Berufsbeamtentums wollen. Man könne im Augen
blick nichts anderes tun, als dem Reichskabinett zuzurufen:
„Wir warnen vor neuen Experimenten!“

Hitler als Zeuge.
Die Ziele der N. S. D. A. P.

Ein Gipfelpunkt des Reichsgerichtsprozeſſes gegen dieUlmer Reichswehroffiziere: Adolf Hitler, an Weran
laſſung des Verteidigers Dr. Frank München vorgeladen,
erſcheint als Zeuge. Dann erhält Hitler das Wort. Er ſoll,
wie ihn der Vorſitzende belehrt, über die Ziele der N. S. D. A. P.
vernomen werden

Ob ſie dieſe Ziele ausſchließlich auf legalem Wege
zu erreichen ſuche daß ſie einen gewaltſamen Umſtur z
der Verfaſſung ünd der Regierung nicht beabſichtige und ihre
Mitglieder und Anhänger auch nicht dazu aufgeſordert habe
oder auffordern werde, und daß ſie einen Umſturz auch nicht
im Jahre 1929 vorbereitet habe

Die N. S. D. A. P. ſei eine rein geiſtige Bewegung
Nun werde man ja vielleicht an den Münchener Putſch
vom Jahre 1923 erinnern, aber dieſer Putſch habe ſeinen
eigenen Wünſchen nicht entſprochen und er habe damals nur
unter einem Zwange geſtanden. Der Vorſitzende unterbricht:
Was es denn bedeute, wenn es in einem Artikel der National
ſozialiſtiſchen Briefe heiße:

über die Schwere des Kampfes läßt uns Hitler nicht im
unklaren, wenn er ſagt: Köpfe werden in dieſem Kampfe in
den Sand rollen, entweder die anderen oder die unſeren. Alſo
ſorgen wir, daß es die anderen ſind.

„Die National ſozialiſtiſchen Blätter ſind kein parteipoliti
ſches Organ,“ erwidert Hitler. Der Verfaſſer habe offenbar die
große geiſtige Revolution im Auge gehabt. Wenn die
Bewegung in ihrem kegalen Kampfe ſiege, werde ein deutſcher

taatsgerichtshof kommen, der November 1918 werde ſei

N. S. D. A. P. in der Mehrheit ſein. Die
die Friedensverträge auf
loſe Umgehung der Verträge vorgehen. Es würde die 3
kommen, in der 35 von den 40 Millionen wahlberechtigten
Deutſchen hinter der N. S. D. A. P. ſtehen.

„Wir haben,“ ſagte er, „kein Jntereſſe daran, die Reichs
wehr zu zerſetzen. Jch würde das für das größte Verbrechen
halten, das es gibt. Jch bin zu ſehr alter Soldat, als daß
man mir den Verſuch einer Zerſetzung des Heeres zutrauen
könnte. Jch hätte das nie gebilligt und denjenigen, der es
getan hätte, augenblicklich aus der Partei hinausgeworfen. Jch
habe nur den Wunſch, daß das Heer wie das deutſche Volk den
neuen, unſeren Geiſt in ſich aufnehme.“

Nach der Vernehmung Hitlers, der zuletzt noch erklärte,
daß er ſeit 1923 keinerlei Verbindung mit der Wehrmacht habe
und daß er die Bewilligung von Geldmitteln der Partei an die
Angeklagten für vollſtändig ausgeſchloſſen halte, beſchloß das
Gericht die Vernehmung des Staatsſekretärs Zweigert,
worauf die Verteidigung Anträge auf Vernehmung der Reichs
tagsabgeordneten Dr. Göbbels und Göring ſtellte Staats
ſekretär Zweigert, der nunmehr ausſagt, erklärte, daß

das Reichsinnenminiſterium Material beſitze, aus dem ſich
ergebe, daß die N. S. D. A. P. ſchon mit dem Beginne ihrer
Tätigkeit umſtürzleriſche Ziele verfolgt habe. Dieſes Material
ſei niedergelegt in einer Denkſchrift, die zu dem Hochver
ratsverfahren gegen Göbbels dem Oberreichs
anwalt eingereicht und auch im Rechtsſtreit des Reiches gegen
Thüringen verwendet worden ſei. Es liege auch Material vor,
daß Hitler vor ſeinem Putſch Loyalitätserklärungen abgegeben
und zum Teil ehren wörtlich verſprochen hat, keinen Putſch
zu machen. Trotzdem hätten ſich die bekannten Dinge am
9. November 1923 ereignet. Auch Frick habe einmal eine ſolche
Erklärung abgegeben wie Hitler. Trotzdem bleibe das Geſamt
bild beſtehen, daß die N. S. D. A. P. nicht nur auf legalem
Wege ihr Ziel verfolgt.

Sodann faßte der Vorſitzende die Ausſagen Hitlers kurz
dahin zuſammen, daß dieſer ger kg jede illegale Betäti
gung zur Erreichung der Ziele der N. S. D. A. P. und ins
beſondere jeden Verfuch einer Zerſetzung des Reichsheeres ab

Militär und Politik.
Jm Reichsgerichtsprozeß gegen die Ulmer Reichswehr

offiziere wurden nach der Vernehmung Hitlers und des
Staatsſekretärs Zweigert die eigentlichen

Tatzeugen
vernommen, d. h. jene Offiziere, mit denen ſich die Angeklagten
in Verbindung geſetzt hatten, um ihre Gedankengänge zu ver
breiten. Leutnant Winzer vom Feldartillerieregiment 6
in Hannover kennt Ludin von der re ünd vonder Artillerieſchule t Beide haben nach den Bekundungen
des Zeugen verſchiedentlich über die nationale Bewegung in
Deutſchland geſprochen. Bei n e eer unter den Kame
raden ſei von einer allgemein wehr feindlichen Stim
mung und von Angriffen, die auf das Heer gerichtet würden
und gegen die die Regierung dem Heere keinen Schutz ge
währe, die Rede geweſen. Ludin habe die Anſicht vertreten,
daß durch

Fühlungnahme mit den Parteiführern
eine Anderung herbeigeführt werden müſſe, und dabei auch
ſag daß entſprechende Verbindungen in Süddeuntſ ch
an d ſchon angeknüpft ſeien. Er habe die Frage, ob ſchon

etwas Beſtimmtes ins Auge gefaßt ſei, verneint und erklärt,
daß alle Teile aus dem KappPutich und aus dem Hitler



Putſch gelernt hätten. Die Reichswehr dürfe nicht wieder in
Gegenſätze zu den Vaterländiſchen Verbänden geraten. Es
müſſe unter allen Umſtänden vermieden werden, daß

die Truppe mit der Waffe gegen die Nationalſozialiſten
vorgehe. Soweit er ſich entſinne, ſei von einem gewaltſamen
Sturz der Regierung nicht die Rede geweſen. Ein Putſch
habe vermieden werden ſollen.

Oberſt Deck, der Regimentskommandeur des Angeklagten,
betonte, er habe mit vielen Offizieren des Regiments über dieim Prozeß erörterten Fragen r und glaube, dabei das
volle Vertrauen der jungen Offiziere gehabt zu haben.

Auf eine Frage des Vorſitzenden, was der Zeuge geſagt
hätte, wenn ihm einer der jungen Offiziere mitgeteilt haben
würde, er ſtehe mit Führern der N. S. D. A. P. in Verbindung
und benutze dies, Um mit gewiſſen Unzufriedenheiten in der
Wehrmacht aufzuräumen, erwidert Oberſt Beck: „Jch hätte dem
jungen Herrn wahrſcheinlich entſchieden den Kopf gewaſchen
und ihm geſagt, er dürfe keine Verbindung mit Parteiführern
aufnehmen. Mich hätte das aber keinesfalls veranlaßt, ſofort
mit Strafen gegen ihn vorzugehen.“

Der militäriſche Verteidiger,
Hauptmann Meinſel, bat nunmehr, die noch zu vernehmen
den Zeugen und den Zeugen Leutnant Winzer nach der
Stimmung im Offizierkorps zu fragen und danach, ob nicht
alle Offiziere von ſich aus zu den gleichen Probkemen ge
kommen ſeien, daß es alſo eines Einfluſſes von Scheringer
und Ludin gar nicht bedurft hätte. Leutnant Winzer aänt
wortete auf Befragen des Vorſitzenden, daß er und ſeine Kame
raden ſich mit dieſen Dingen immer und immer wieder be
ſchäftigt hätten. Die Stimmung im Offizierkorps ſei all
gemein unzufrieden geweſen, aber ein aktives Eingreifen habe
man nicht für gleichbedeutend mit einem Putſch gehalten.

Man habe geglaubt, daß eine Entwicklung, die ſich auf
mehrere Jahre erſtrecken würde, in Gang kommen werde mit
dem Ziele, daß auf legalem Wege die Nationalſozialiſten zur
Regierung geführt würden, und dieſe vaterländiſche Bewegung
ſei ja jetzt auch im Gange.

e S Hitler wird vereidigt.
Es wurde nunmehr die Frage der Vereidigung der

Zeugen Weiß, Wagner, von Pfeffer und Hitler behandelt. Der
Reichsanwalt beantragte, eine Vereidigung nicht vorzunehmen,
weil die Zeugen der Teilnahme an der zur Unterſuchung
ſtehenden Handlung verdächtig erſchienen. Außerdem ſei gegen
Hitler eine Anzeige wegen hochverräteriſcher Unternehmungen
erſtattet worden, ſo daß ein Verdacht begründet ſei. Die Ver
teidiger Dr. Sack und Dr. Kamecke widerſprachen dem An
eng des Reichsanwalts und baten um Beeidigung aller vier

ugen.
Der Senat verkündete nach kurzer Beratung folgenden

Beſchluß: Der Zeuge Adolf Hitler iſt auf ſeine Ausſage zu
vereidigen, weil geſetzliche Gründe für die Nichtvereidigung
nach Anſicht des Gerichtshofes nicht vorliegen. Die Vereidi
z e Zeugen von Pfeffer, Weiß und Wagner wird aus
geſetzt.

Beſchwerden gegen die Unterſuchungsbehörde.
Der Zeuge Oberleutnant Huſchenbeck erklärte, bei den

Vernehmungen durch den Unterſuchungsrichter habe er ſich wie
ein Verbrecher gefühlt; ihm und ſeinen Kameraden ſei kein
Stuhl angeboten, kein Gruß geſagt worden. Der Verteidiger,
Rechtsanwalt Dr. Frank, beſchwerte ſich darüber, daß n ſeiner
Kanzlei auf Veranlaſſung desſelben Unterſuchungsrichters eine
Hausſuchung d worden ſei. Auch Hauptmann
von Pfeffer führte darüber Beſchwerde, daß e Schutzpolizei
beamte morgens um 6 Uhr ſein Haus umſtellt und weitere
ſechs Beamte in ſeine re eingedrungen ſeien, zwei

Stunden lang alle Behältniſſe du
Gegenſtände aufgebrochen hätten.

die Gedankengänge und die Stimmung der jüngeren Offi
ziere höheren Orts zur Kenntnis gebracht werden müſſe.

Die Verhandlung wurde darauf vertagt.

Korfanty verhaſtet Sejm aufgelföſt
Wirrwarr in Oſtoberſchleſien.

Jn Kattowitz würde Freitag früh der bekannte
frühere deutſche Reichstagsabgeordnete Korfanty ver
haftet. Er gilt als Führer der Chriſtlich- demokratiſchen
Partei und als ſchärfſter Gegner des von Marſchall Pil-
ſudſki betriebenen Syſtems und der von ihm ziemlich ge
waltſam eingeſetzten Beamten. Ein großes Polizeiauf-
gebot umſtellte die von Korfanty bewohnte Villa, durch
ſuchte ſie und nahm den Bewohner mit. Die Regierungs
kreiſe hatten ſchon ſeit Tagen Stimmung für die Verhaf
tung Korfantys gemacht. Er wurde angeblich nach dem
Feſtungsgefängnis in Breſt am Bug gebracht. Gleich
zeitig wurde auf Verfügung aus dem Kabinett des
Stagatspräſidenten in Warſchau der Oberſchleſiſche
Sejm, die Provinzialregierung, aufgelöſſt.

Die Staatsanwaltſchaft hat den Auftrag erhalten,
weitere ſchleſiſche Abgeordnete der Chriſtlich-Demokra
tiſchen und Sozialdemokratiſchen Partei zu verhaften. Die
Polizei iſt in Alarmzuſtand verſetzt, weil man angeblich
den Ausbruch von Unruhen befürchtet. Jn der Nacht ver
übten Stoßtrupps der Regierungsrichtung deutſchfeind-
liche Exzeſſe Mit Pflaſterſteinen zertrümmerten ſie bei
der Kattowitzer Zeitung ſämtliche Schaufenſterſcheiben im
Geſchäftslokal, ſowohl im Parterre als auch im erſten
Stock, und fingen eine Schlägerei mit Paſſanten an. Die
Täter ſollen vorher an einer Aufſtändiſchenverſammlung
teilgenommen haben, in der der Beſchluß gefaßt worden
ſein ſoll, fortan wieder gegen die Deutſchen ſehr energiſch
vorzugehen.

Die Volksfſtimmung.
Die Vorgänge in Kattowitz haben in Oberſchleſien

allergrößtes Aufſehen erregt. Schließlich iſt Korfanty für
den polniſchen Oberſchleſier immer noch der Mann, der
das Land an Polen brachte, der lange Jahre vor dem
Kriege im Deutſchen Reichstag der Führer der polniſchen
Minderheit war, und man erinnert ſich noch daran, wie
er nach einem polniſchen Wahlſieg vor dem Kriege mit
unendlicher Begeiſterung auf den Schultern durch die
Stadt Kattowitz getragen wurde. Korfanty hatte ſchon
einmal die ſtellvertretende Miniſterpräſidentſchaft in
Warſchau inne. Seitdem beſchränkte er ſeine Tätigkeit vor
allem auf Oberſchleſien und das weſtliche Polen. Jn dem
jetzt aufgelöſten Schleſiſchen Sejm war der Korfanty-Block
mit dreizehn Mandaten die ſtärkſte polniſche Fraktion. Die
Regierungspartei mußte ſich bei den diesjährigen Mai
wahlen mit zehn Mandaten begnügen. Die deutſche

ſchleſiſchen Parlament hatte ihre Mandatsziffer um
zwei auf fünfzehn erhöhen können. Der Schlag gegen die
Oppoſition in Polniſch-Oberſchleſien trifft auch die deutſche
Minderheit, die nunmehr wieder einmal die Möglichkeit,
innerhalb des Polniſchen Staates ungehindert zu Worte
zu kommen. verloren hat.

ädke, erklärte, es ſei oft davon geſprochen worden,
a

Minderheit immer noch die ſtärkſte Gruppe im ober

Die Veubildung des Wiener Kabinetts.
Vaugoin ſoll Schobers Nachfolger werden.

Der Rücktritt des Geſamtkabinetts Schober war das
Ergebnis einer rein formalen Sitzung des Miniſterrates.
Eine ſachliche Ausſprache über die politiſchen Fragen fand
nicht mehr ſtatt. Der Bundespräſident wird am Freitag
die führenden Parlamentarier empfangen. An der Be
trauung des Führers der Chriſtlichſozialen, Vaugovin,
mit der Kabinettsbildung wird kaum gezweifelt.

Trotz der Konflikte, die dem Rücktritt Schobers vor
angingen, glaubt man vielfach, daß die Kabinettskriſe die
bürgerlichen Parteien möglicherweiſe einander näher
bringen werde. Da niemand Neuwahlen wünſcht,
gilt es nicht als wahrſcheinlich, daß man Vaugoin zwingen
wird, eine Minderheitenregierung zu bilden. Dieſer An
ſchauung entſpricht eine halbamtliche Veröffentlichung von
chriſtlichſozialer Seite, die hervorhebt, daß die drei bürger
lichen Parteien die Zeit bis zur Bildung der neuen Regie
rung möglichſt abkürzen wollen.

Bei der diesmaligen Regierungsbildung wird übri
gens zum erſtenmal die im Dezember beſchloſſene neue
Verfaſſung angewendet werden. Der Bundeskanzler wird
unmittelbar vom Bundespräſidenten ernannt, und auf
Vorſchlag des Kanzlers werden die übrigen Kabinetts
mitglieder beſtellt.

Profeſſor Schücking imHaager Gerichtshof
Die Wahlen in Genf.

Die Völkerbundverſammlung hat Donnerstag die
Wahlen der Richter des Ständigen Gerichtshofs im Haag
vorgenommen. Ubereinſtimmend wurden vom Rat und
von der Verſammlung zu Richtern gewählt: AdatciJapan
mit 49 Stimmen. AltamiraSpanien, Anzilotti-Jtalien,
de MuſtamenteKuba, van EyſingsHolland, Fromageot
Frankresch, Dr. GuerreroSan Salvador, Sir Cecil Hurfſt,
KelloggVereinigte Staaten, RegulescoRumänien, Rol
lain Jaquemyns (Belgien), Graf RoſtowjenſkoPolen,

Profeſſor Walter Schücking Deutſchland
mit 34 Stimmen,

Wang Chung HuiChing mit 32 Stimmen.u dieſe 14 Kandidaten haben mehr als die abſokirte

Mehrheit erhalten. Der frühere deutſche Reichsgerichts
präſident Walter Simons erhielt drei Stimmen.

Richterwahl mit Hinderniſſen.
Der 15. Richter für den Haager Gerichtshof.

Die Wahl des 15. ſtändigen Richters des Jnternatio
nalen Haager Gerichtshof beanſpruchte elf Wahlgänge.
Der Vertreter Kolumbiens im Völkerbundrat, Urutig,
wurde ſchließlich in einem weiteren Wahlgang gewählt.

Der Jnternationale Haager Gerichtshof, der auf neun
Jahre gewählt worden iſt, beſteht ſomit aus 13 amerika
niſchen Vertretern, einem Vertreter der Vereinigten Staa
ten, zwei Angehörigen aſiatiſcher Mächte und ferner Ver
tretern von Deutſchland, Frankreich, England, Jtalien,
Spanien, e Rumänien und Belgien. Der
n r richtsh immt ſei

hält ein feſtes Jahresgehalt von
S e ent 55 000 und die übrigen Mitglieder je 45 000

ulden.

Kündigung des Mehrarbeitsabkommens.

Der Schritt der Bergarbeiterverbände.
Nachdem die Bergarbeiterverbände bereits kurz vor

den Wahlen dem Zechenverband ihre Anſicht mitgeteilt
hatten, das beſtehende Mehrarbeitsabkommen,
das für den Untertagebetrieb die achtſtündige Schichtzeit
vorfieht, am 1. Oktober zum 30. November zu kündigen,
iſt dieſe Kündigung dem Zechenverband zugegangen.

Politiſche Rundſchau

Deutſches Reich

Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin.
Der ruſſiſche Botſchafter in Berlin Kreſtinſki, hat

Freitag dem Reichspräſidenten ſein Abberufungsſchreiben
überreicht. Er wird Berlin im Laufe des Oktobers ver
laſſen. Als Nachfolger wird der bisherige ſtellvertretende
Volkswirtſchaftskommiſſar L. Chintchuk ernannt wer
den. Das deutſche Einverſtändnis iſt bereits nachgeſucht
worden. Chintchuk war früher der Leiter der ruſſiſchen
Handelsvertretung in London.
Thüringen plant keine Kürzung der Beamtengehälter.

Zu der Nachricht, daß im Reiche und in den meiſten
Ländern auch Thüringen Geſetze in Vorbereitung
ſeien, die eine Herabſetzung der Beamtengehälter zum
Ziele hätten, wird vom thüringiſchen Finanzminiſterium
mitgeteilt, daß dieſe Behauptungen für Thüringen in
keiner Weiſe zuträfen. Von Thüringen ſei weder ein
dahingehender Antrag beim Reiche geſtellt worden noch
werde an einem derartigen Entwurf gearbeitet.
Die tſchechiſche Fabrik Bata.

Wie man erfährt, hat der aus Vertretern des preu
ßiſchen Landwirtſchafts miniſteriums und des Handels
miniſteriums zuſammengeſetzte Ausſchuß die ſozialen Be
dingungen, die als Vorausſetzung für den Abſchluß mit
der tſchechiſchen Schuhfabrik Bata gelten ſollten, feſtgeſtellt.
Die Vertreter der Schuhfabrik Bata haben ſich nach Prag
begeben, um Bericht zu erſtatten. Vor der Abreiſe er
klärten ſie, daß kaum dieſe Bedingungen angenommen
werden. Bata will auf deutſchem Gebiet (Oberſchleſien)
eine Fabrik errichten
Deutſche Kriegergräber in Frankreich.

Unter der Führung des deutſchen Generalkonſuls in
Bordeaux begab ſich eine deutſche Abordnung nach Roche
fort, um dem dortigen Marinefriedhof einen Beſuch ab
zuſtatten, auf dem eine Reihe deutſcher Kriegsgefallener
beerdigt wurden. Die Abordnung ſprach ſich ſehr zu
frieden über den Zuſtand der Gräber aus und betonte,
daß dieſe bisher von allen deutſchen Kriegergräbern in
Frankreich den beſten Eindruck machten. Die Abordnung

mit ſeine Tätigkeit an
60 000 Gulden, der ſchenleben gefordert hat.

begab ſich dann nach St. Martin de Ré, um der Um
bettung von 37 deutſchen Soldaten beizuwohnen, die zu
ſammen mit 33 anderen deutſchen Soldaten, die während
des Krieges geſtorben ſind, in einer beſonderen Ecke des
Friedhofes beigeſetzt werden ſollen.

Dänemark.
König Chriſtian 60 Jahre alt.

Sämtliche Kopenhagener Zeitungen bringen Huldi
gungen an die Adreſſe König Chriſtians, der
60 Jahre alt wird. Miniſterpräſident Stauning, der
Chef des ſozialdemokratiſchen Miniſteriums, ſtellt in
einem in mehreren Zeitungen veröffentlichten Artikel feſt,
daß die Zuſammenarbeit zwiſchen dem König und ihm
immer reibungslos geweſen ſei. Der König habe für die
neue Entwicklung in Dänemark größtes Verſtändnis ge
zeigt und ihr nie Widerſtand entgegengeſetzt. Als er,
Stauning, im Jahre 1924 an der Spitze einer Arbeiter
regierung die Leitung des Landes übernommen habe,
habe der König ihn auf das freundſchaftlichſte begrüßt
und dieſes neue Blatt in der Geſchichte Dänemarks ent
gegengenommen.

Das Arteil im Weſſel-Prozeß.
Sechs Jahre einen Monat Zuchthaus für „Ali“ Höhler.

Jm Prozeß um die Ermordung des nationalſozia
liſtiſchen Studenten Weſſel fällte das Gericht folgendes
Urteil Der Hauptangeklagte, der ehemalige Rokfront
führer Ali Höhler, erhielt wegen gemeinſchaftlichen
Totſchlages, wegen Nötigung und unbefugten Waffen
beſitzes ſechs Jahre einen Monat Zuchthaus. Gegen Erwin
Rückert erkannte das Gerich? enfalls auf ſechs Jahre
einen Monat Zuchthaus. Joſeph Kandulſki wurde zu
fünf Jahren und einem Monat und Max Jambrowſki
zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt. Weſſels Vermieterin,
Frau Salm, erhielt wegen Beihilfe ein Jahr ſechs
Monate Gefängnis. Die Verkündung des Urteils erfolgte
vor überfülltem Saal.

Abſchluß der Augsburger Taguug.
Dritte Hauptverſammlung und Schlußgottesdienſt.
Jn der dritten Hauptverſammlung der Allgemeinen

EvangeliſchLutheriſchen Konferenz in Augsburg hehandelte
Hauptpaſtor D. Dr. Schöffel- Hamburg das ſoziale
Problem im Lichte der Augsburgiſchen Konfeſſion. Am
Nachmittag fand eine Lehrer und Schultagung ſtatt in
Verbindung mit dem Evangetiſchen Schulverein in Bayern
und dem Allgemeinen Evangeliſch-Lutheriſchen Schul
verein. Mit einem Schlußgottesdienſt fand die Tagung

EvangeliſchLutheriſchen Konferenz ihren
b

Schweres Einſturzunglück in Paris.
Bisher vier Tote, drei Schwer verletzte

Jn Monterra, einem nordweſtlichen Vorort von
rris, hat in de Staate e in ch w

Bisher
drei Schwerverletzte gezählt.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

26 925.9 26. 9. 25. 9.
Weiz., märk. 224226 228-280 Weizkl. f. Bln. 7,7-8,2 8,08,5
pommerſch. NRogkl. f. Bln. 7,5-7,8 7.78,0
Rogg., märk. 152-154 162 Raps SBraugerſte 200-220 202-222 Leinſaat
Futtergerſte 175-188 176-188 Vikt.-Erbfen 30,0-34,030,0-34,0
Sommergerfte l. Speiſeerbſ.Wintergerſte S S uttererbſen 19,021,0 19,021,0
Hafer, märk. luſchken 200-21,0 20,0-21,0

neue Ernte 150-160 150-160 Ackerbohnen 17,018,0 17,018,0
alte Ernte Wicken 20,0-22.0 20,0-22.0Weizenmehl Lupin., blaue
p. 100 fr. Lupine, gelbe SBrl. br. inkl. Seradella S SSack (feinſt. Rapskuchen 9,810,2 9,8-10,2
Mrk. ü. Not. 26,785 027,0-85.2Leinkuchen 17,3-17,6 17.3-17.6

Roggenmehl Trockenſchtzl S Sp. 100 kg fr. SoyaSchrot 13,9-14,7 14,0-14,8
Berlin br. Torfml. 30770inkl. Sack 22.726 222,9-26,5Kartoffelflck. S

Nachtfröſte in Sicht.
Die Vermutung, daß das Hochdruckgebiet, das ſich
über Mitteleuropa ausgebildet hatte, nicht ſtabil werden
würde, beſtätigte ſich. Das Hoch, das in den erſten Tagen
der verfloſſenen Woche Temperaturen über 20 Grad Cel
ſius gebracht hatte, wich bereits Mitte der Woche nach
Oſten aus. Die Folge davon war, daß wir wieder in den
Bereich weſtlicher Luftſtrömungen kamen, die neue Feuch
tigkeit zuführten. Es kam wieder zu verbreiteten und teil
weiſe recht ergiebigen Niederſchlägen. Gleichzeitig gingen
die Temperaturen weſentlich zurück. Es dürften einige
Tage vergehen, bis die neuen Störungsgebiete ſich ver
zogen haben. Trotzdem darf man dann mit einer um
faſſenderen Beruhigung der Wetterlage rechnen. Allerdings
ſcheinen dann bei einem gleichzeitigen Kälteeinbruch die
erſten Nachtfröſte bevorzuſtehen.

Lokales und Provinzielles.
Eine häßliche Sitte, die man faſt in jedem Herbſt

beobachtet, iſt das Abſchlagen der reifen Kaſtanien durch
Kinder mittelſt Stangen. Durch dieſes Abſchlagen werden
die weichen, noch nicht ganz verholzten letzten Jahrestriebe
mit vernichtet, und das Wachstum der unteren Baumhälfte
zerſtört und aufgehalten, während in den höheren Schichten
die Aeſte ſich ungehindert weiter natürlich entfalten können.
Durch die Zerſtörung der unteren Baumteile leidet die
natürliche, ſchöne Bauform und bekommt ein häßliches Aus
ſehen. Die reifen Kaſtanien können auch nach dem Abfallen
aufgeleſen werden. Der kleine Verdienſt, der den Kindern



durch das Sammeln der Kaſtanien erwächſt, ſteht in keinem
Verhältnis zu dem enormen Schaden, den die Bäume durch
die häßliche Art des Sammelns erleiden. Es ſollte deshalb
den Kindern von den Einwohnern dieſe Unſitte abgewöhnt
werden und auch die Polizei ſollte ein wachſames Auge
darauf haben. Es muß außerdem noch darauf hingewieſen
werden, daß die Eltern für die Taten ihrer Kinder verant
wortlich ſind und eventl. wegen Sachbeſchädigung beſtraft
werden können (ſiehe S 242 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes.)

Annaburg. Morgen Sonntag findet bei gün
ſtigem Wetter von 11 bis 12 Uhr das letzte Platzkonzert
auf dem Marktplatz ſtatt.

Annaburg. Jn einer Zeit, in der Jubiläen aller Art
begangen werden, könnte man ſo leicht vergeſſen, daß es in
unſerm Ort ein Orcheſter gibt, welches am 1. Oktober ſein
50jähriges Beſtehen feiert. Es iſt das vom Vater des
jetzigen Jnhabers Herrn Kapellmeiſter Max Rohr gegründete
Muſikunternehmen. Herr Auguſt Rohr, der einer alten
Annaburger Familie angehörte, die unter ihren Mitgliedern
ſtets ausübende Muſiker hatte, gründete am 1. Oktober 1880
ſein Orcheſter, Aus kleinſten Anfängen entwickelte es ſich bis
zur Jahrhundertwende zu einer anſprechenden Kapelle, deren
Tätigkeit ſich allerdings faſt nur auf Tanzmuſik erſtreckte. Mit
der Uebernahme des Orcheſters durch den jetzigen Jnhaber
im Jahre 1910 wurde dann ein anderer Kurs eingeſchlagen.
Wenn auch die Kriegsjahre mit der darauffolgenden Jnflations
zeit dem Unternehmen größte Schwierigkeiten bereitete, ſo
gelang es doch dem Fleiße und der Energie Herrn Max
Rohrs, das Orcheſter auf die Höhe zu bringen, die man
bei allen Konzerten an ihm bewundern kann. Seit dem
Jahre 1924 gehört auch eine Orcheſterſchule zu dem Unter
nehmen, die ſich weit über die Grenzen unſerer engeren
Heimat eines guten Rufes erfreut und die dem Orcheſter
den Nachwuchs liefert. Seit einigen Jahren iſt auch der
älteſte Sohn Herrn Max Rohrs, Herr Heinz Rohr, der ſeine
Ausbildung am Konſervatorium in Leipzig erhalten hat, als
Lehrer an der Orcheſterſchule tätig. Wenn wir uns ver
anlaßt ſehen, Herrn Max Rohr und ſeinem Orcheſter zum
1. Oktober unſere beſten Wünſche darzubringen, ſo tun wir
es nicht, ohne ihn für die vielen genußreichen Konzerte, zu
denen in erſter Linie die von allen Kreiſen der Bevölkerung
ſo ſehr geſchätzten Platztonzerte gehören, zu danken.

Annaburg. Ein leichter Motorradunfall ereignete ſich
an der Gerbismühle bei Zwieſigko. Der Handelsmann
Hofmann von hier, kam aus Richtung Annaburg mit dem
Motorrad und geriet in der Kurve an der Mühle ins
Schleudern. Es gelang ihm nicht, das Rad zu halten, ſo
daß er zu Sturze kam, glücklicherweiſe ohne größeren Schaden

Annaburg. Die Herbſtferien begannen an der hieſigen
Schule am Freitag, 26. September, und dauern bis Montag,
13. Oktober (Schulbeginn).

Jeſſen. (Mit 17 Jahren freiwillig aus dem Leben
geſchieden.) Am Montag abend gegen 9 Ahr erſchoß ſich
vor der Gartentür einer befreundeten Familie der 17jährige
Johannes, einziger Sohn des Glasbläſers Zimmermann,
auf den Bergen. Der hinzugerufene Arzt konnte nur noch
den erfolgten Tod beſtätigen. Was den jungen Menſchen
in den Tod getrieben hat bedarf noch der Klärung.

Clöden, 25. September. Ein Original findet man in
dieſen Tagen in unſerer Elbgegend, einen Mann, der bei
jung und alt bekannt iſt. „Korbmacher-Max“. Es iſt ein
Handwerksburſche, der ſeit nun 25 Jahren durch die hieſige
Gegend kommt, ein Original erſten Ranges. Trinken kann
er wie kein anderer; er fertigt aber eine ſehr ſaubere Arbeit,
und die Bewohner unſerer Gegend geben ihm darum gern
Arbeit, Koſt und Unterkommen. Jn nächſter Zeit feiert er
ſein 25jähriges Wanderjubiläum, und es ſteht zu befürchten,
daß er dieſes Jubiläum dadurch feiert, daß er unglaubliche
Mengen Alkohol zu ſich nimmt. Korbmacher-Max wandert
all die Jahre zwiſchen Dresden und Hamburg elbauf und
ab. Kürzlich hat er ſich die halbe Hand abgehackt, aber er
hat die Sache nicht weiter tragiſch genommen. Ehrlich iſt er,
das muß man ſagen, und für ein Glas Bier erzählt er
ſeine ganze Lebensgeſchichte.

Torgau, 23, September. Die Berufungverhandlung im
Annaburger Landfriedensbruchprozeß fand vor dem hieſigen
Landgericht ſtatt. Aeußerſt ſtark war wieder der Andrang
zum Zuhörerraum, man hatte wieder ein ſtarkes Zeugen
aufgebot nach hier verbracht und die Spannung war ſelbſt
verſtändlich groß. Erſt gegen 6 Uhr abends nahm die
Verhandlung ihr Ende. Sie ſchloß mit Abweiſung der
Berufungsklage der Ehefrau Zippel und des Angeklagten

Heitmann, ſämtlich aus Annaburg, während der Angeklagte
Hildebrandt bereits vor der Verhandlung ſeine Berufung
zurückzog. Obwohl in dieſer Verhandlung Rechtsanwalt
MeyerLeipzig mit aller Energie ſich als Verteidiger für die
drei Angeklagten einſetzte, konnte das Gericht keinen Anhalt
dafür finden, daß eine Schuldloſigkeit in Frage kommen
ſollte und ſo blieb es beim erſtinſtanzlichen Urteil.

Düben. (Fliederblüte im September.) Jm Garten
grundſtück Grünſtraße 8 blüht ein Fliederſtrauch von neuem.
Das iſt umſo vrigineller, als dieſer Strauch zu Anfang
Auguſt dieſes Jahres umgeſetzt wurde, wonach er ſämtliche
Blätter verlor, die aber allmählich und nur vereinzelt wieder
anſetzten. Jetzt ſind aber viel mehr Blüten als Blätter
vorhanden.

Iilchgefäßße müssen immer sauhber sein!

heißem Wasser gelöst, entfernt O jede Verunreinigung, töt ctkren
Wenn Sie G im Haus haben, haben Sie damit kei

heitskeime und säubert Kannen und Flaschen so gründlich, wie
es bisher nicht möglich war. Die Milch bewahrt ihren natürlichen
Wohlgeschmack und hölt sich besser in O gespülten Gefäßen.
Sie sollten aus gesundheitlichen Gründen über
haupt jedem Spülwasser zugeben Olöst Schmutz
und Fett viel besser und schneller und sorgt vor

allem für absolut keimfreies, appetit-
liches Geschirr. Nehmen Sie immer

Turnen, Spiel und Sport.
Das in voriger Nummer angekündigte Handballſpiel

gegen Herzberg findet nicht um 3 Uhr, ſondern ſchon /23 Uhr
ſtatt. Die geſamte Einwohnerſchaft wird dazu herzlichſt ein
geladen, da guter Sport bevorſteht.

Am Sonntag, den 28. September 1930 weilt der
Fußball-Club Prettin mit der 1. und 2. Mannſchaft und
der 1. Jugend in unſeren Mauern, um gegen die gleichen
des F. C. A. ſeine Rückſpiele auszutragen. Jn Prettin konnte
die 1. und 2. Elf des F. C. A. einen Sieg erringen, doch die
Jugend mußte ſich geſchlagen bekennen. Da die Spiele die
letzten Freundſchaftsſpiele ſind, werden die Gegner ſich einen
ſcharfen Kampf um den Sieg liefern. Die 2. Jugend
fährt nach Großtreben um gegen die dortige erſte Jugend
anzutreten. Wir erwarten die Annaburger Mannſchaften
als Sieger. Anfang der Spiele um /22 Uhr.

HKinoSchau.
Das PalaſtTheater macht uns darauf aufmerkſam, daß

es in Anbetracht der ſchweren Notlage unſerer Erwerbsloſen
eine Ermäßigung für alle Vorſtellungen eintreten läßt. Der
Preis beträgt 30, 50 und 70 Pfg. Dadurch wird es auch
e lderos len möglich gemacht, gute Vorſtellungen zu
eſuchen.

Die 36. (262.) Preußiſch-Süddeutſche Klaſſen
Lotterie bringt einen erheblich verbeſſerten Gewinnplan.
Jnsbeſondere ſind die Mittelgewinne ganz bedeutend ver
mehrt worden. Wir verweiſen an dieſer Stelle auf den
unſerer heutigen Ausgabe beiliegenden Lotterie-Proſpekt der
Staatl. Lotterie- Einnahme Bauer in Finſterwalde N/L.

Sonnige Tage muß auch die Hausfrau ausnutzen. Hinaus
ins Freie, das beruhigt die Nerven und gibt neue Kraft zu
neuer Arbeit für Haus und Familie. Selbſt der Waſchtag ſoll
ſie bei ſchönem Wetter nicht im Haus halten. Auch an dieſem
Tage findet die praktiſche Hausfrau beſtimmt einige Freiſtunden,
wenn ſie Ozonil benutzt, das vorzügliche ſelbſttätige Waſchmittel,
das durch nur ſtündiges Kochen eine herrlich weiße Wäſche
gibt, zumal, wenn bereits am Vorabend die Wäſche in
Dr. Thompſon's Seifenpulver, Marke Schwan, eingeweicht wurde.
Denn durch das Einweichen mit Schwanpulver wird der Schmutz
ſchon faſt vollkommen gelöſt.

Kirchliche Nachrichten.
Am 15. Sonntag nach Trinitatis

Math. 6, 33. Trachtet am erſten nach dem Reich Gottes
und nach ſeiner Gerechtigkeit, ſo wird euch
ſolches alles zufallen.

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.Annaburg.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
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Der 6Stickunterricht auf Rähmaſchinen

beginnt am 1. Oktober und iſt für

Käuſerinnen koſtenlos
Empfehle meine
erſtklaſſ. ViktoriaNähmaſchinen

zu äußerſten Ratenzahlungen
Stickmuſter ſind im Schaufenſter aus
geſtellt. Anmeldungen bitte rechtzeitig

Motorfahrzeuge- und Fahrrad Reparatur

Preubisch-Süddeutsche Klassenlotteris

Größte und gewinnreichſte 6tagtslotterie

Ueber 113 Millionen Mark Spielkapital; bis
Hauptgewinne: je 2 zu 500000, 800000, 200000 M.

KRiesige Vermehrung der Mittelgewinne

Lospreiſe für rjede Klaſſe:
Ziehung: 1. Klaſſe am 24 und 25. Okt. 1930
Estrich, 6taatl. Lotterie-Cinnehmer, Jüterhog

her 62 Millionen

und 2 Prämien zu je 500000 RM.

500 1000 2000 4000 R.

werkſtatt Akku- Ladeſtation Radio Artikel

m Fritz Rödler Maſchinen und Geräte,
Land wirtſchaftliche

Hotel „Walöſchlößchen“
Sonntag, den 28. September, von nachm. 4 Uhr ab

Gemütliches Beiſammenſein
mit Unterhaltungsmuſik

abends Oeffentlicher Tanz.
Eigene Muſik Neueſte Berliner Schlager

Eintritt in den Saal 30 Pfennig Tanz frei
ff. Kaffee und Kuchen

Freundlichſt ladet ein

NB. Wir erlauben uns, an unſeren güt bürger
lichen Mittagstiſch zu erinnern

De

lch bitte
alle Diejenigen ſich bei
mir zu melden, denen
der Hund Jumbo“
des Herrn C. Moeller
als biſſig bekannt iſt,
bezw. die Betreffenden
ſchon ſelbſt gebiſſen hat.

Hammer, Poſtamt

Stalldünger

kauft jederzeit

Hugo Fenſch und Frau.

ü 3 hult Cü m als: eiſ. Eggen, Schwung und Karren J anno eFenſt e re Pflüge, einzelne Räder, SigellaMop Trittroller Telefon 251
toren, Reinigungs- Maſchinen Bohnerwachs kür Kinder zu haben beiMsbel aller Art Kultivatoren, ine ohnerwa Friugeng 3in bekannter Güte und dabei ſo preis Hrasmähemaſchinen, Dreſchmaſh Möbelpolitur J. S. Fritzsche- Möbl. mmer

Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.
Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate.

Wilhelm Grahl.
Mopöl, loſe und in

Flaſchen, empfiehlt

J. G. Fritzsche.

mit 1 oder 2 Betten zum
1. Okt. zu vermieten.
n erfragen in der Ge
chäftsſtelle des Blattes

wert empfiehltWilhelm Kunze. Spielkartenempfiehlt H. Steinbeiß.



allo! Frau Schulze, was iſt heute los in Annaburg
nj h t t t Aber Frau Lehmann wiſſen Sie noch nicht, daßa8 Ia ans III P 8 al wir heute beim Einkauf von RM. 1. bei Thams Garfs einen

ſchönen Luftballon gratis bekommen und daß Th. G. trotzzeigt ihnen mein reichhaltiges Lager inren biiſigen Preisen nur Quaſitätsware fünrt
Limburger Käſe, 20 Pfd. 55 Pf. Heine'sucker ä KunſthonigKleidsame Winning Anana; u Nu e 62 Pf. m Würſtchen

Herbstmaäntel e Mantel an entztereng 7 Harzkäſe, loſe 12 Stück 28 Pf. s Paar1.2528 Tiſſiter, halbfett Pf. 20 Pf. 401. 85
u vollfett Pfd. 25 Pf.

in Staniol, 45 00, Pfd. 30 Pf.
Camembert Edamer, 30 n Pfd. 28 Pf. Emmenthaler

i. Schacht., 3 Ecken Edamer, 40 o Pfd. 29 Pf. i. Schacht., 6 Eckenr 50 Däniſch. Schweizer Pfd. 85 Pf. a 28

gearbeitet, gefüttert und
ungefüttert, teils mit,
teils ohne Pelzbesatz. Die
Preise nun diese er-
staunlich billigen Preise
müssen Sie selbst sehenaus Stoffen englischer Art

aus Velour in sich gemustert
aus Ottomane u. Charmelaine Echten Schweizer Pfd. 55 Pf.Oelſardinen r 9eelachsschnitzel

Doſe, 140 gr. 47 Pf. Paket, 300 gr. nur 80 Pf. Doſe 78 r.

e et i e e e e es t

flotte preiswerte
Kleider gtrablenkleider Alſo gehen wir heute zuerſt nach

Varzin beseſ- Hamburger Kaffeelager

e e e SSehsn zarten u J Frauenbleier Thams Garfs Niederlage Annaburs
Kleider die jedem gefallen!

en. n mm Konkurrenzlose Preise für
Goldener Ring Annaburg a. Wei n e
Mittwoch, den I. Oktober, Uhr abends Feiner alter Tarragona 1 Fl. I. RM
anläßlich des 50jähr. GeſchäftsJubiläums 1928er Edesheimr r 1 Fl. 1.25 RM.

des ſtädtiſchen Orcheſters Annaburg Feiner alter Jnſel Samos 1 Fl. 1.40 RM
Montagne Catalogne 1 Fl. 1.50 RM.Br. dinfonie- konzert Feiner alter Malagg a 1 Fl.

ausgeführt von den Mitgliedern der
1928er Edenkobener Berg 1 Fl.

San Anton 11 F.ſtädtiſchen Orcheſter Annaburg-Prettin
Muſitker)

Cearleuebal
WiUlHUNRNiRiURlRhRRRtRnttütunggunnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnfv

262. Preußische Staatslotterie 262 Ae fel S
Ueber 113 Millionen Geſamtgewinne

Außerordentliche Vermehrung der Mittelgewinne. ſind eingetroffen.

Allergrößte Gewinnchancen. iZur 1. Klaſſe, Ziehung 24. und 25. Oktober empfiehlt Fr. Oeſterreich

1

1

2

1929er Freinsheimrr Fl. 2.
Feiner alter griech. Muskat 1 Fl. 2.60 RM

2

2

2

und verſendet, auch unker NachnahmeAchtel Viertel Halbe Ganze Loſe Heute friſche Dirigenten: Herr. M. Rohr W. Frühling Jene a e r chverg n I v

20 M Heinz Rohr einer alter Sherr x l. 2.Staatliche Lotterie- Einnahme vom König Bü cklin Alter Malaga ſuperieur Fl. 95 RMen e e Tel. 3686 i en Fl. 2.9e Po ntd Leipzig Fl.6. Fritzse S r Ouvertüre z. d. Oper „Freiſchütz
Louis Hofmann.
Annaburg Torgauerstr.

Neu eingetroffenDamen Pintermäntel

in Velour, Ottomane, Charme
laine mit und ohne Pelzbeſatz

Kleiderſtoffen

3. Weßlander, Schwediſche Scite, Bilder aus

dem ſchwediſchen Volksleben
a) Jm Dorfe, b) auf der Wieſe,

Hochzeitszug, ch ländlicher Tanz
4. Beethoven, 5. Sinfonie (e-moll) Op. 67

Allegro con brio
Andante eon moto

e

Großer Preissturz
in allen Abteilungen meines Pagers

Enorm billig
ſind die neuen

Herbst und Wintermäntel

Allegro, schergzo
Allegro.

Anfang: pünktlich s Uhr.
Eintritt T. RM. einſchl. Programm u. Steuer
(Arbeitsloſe, die ſich als ſolche ausweiſen
können, 0,50 RM.)

Nach dem Konzert BALIL I

nur für emer.in n n

un

n
tn i De IS len j in l Bnranlliulll II ilin modernen Ottoman- und Velour-Stoffen mit Kappe eund elegantem Pelzkragen Modern gemuſt. Waſchſamte.

n 2 Habe meine 22 iehi i 2 w m 2 3n e e en e FSennetderei 6ehaſt. öchimmeyerStrich weſten, Pu over und die e eganten wieder aufgenommen und 2
Wiener Strickkleider von M. 6. an 2 empfehle mich zur Anfertigung 3

2 an 8 s amtlicher Damengarderobe 8Herren-Winter- Ulſter Kerde wenn Frau Margarete Täsch m al Rechnungsformulare

c 2 in allen Größen fertigt anHerren Anzüge in geſchmackvollen Farben 200004 Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei
Winterjoppen, Windjacken, Windanzüge

Wountoye Popeline, Crèp caid, Wollmuſſeline
Tweed und die neuen Druckmuſter
in Kleider Barchend

———-=”S7

Stand- und Hänge- Vhrenmit herrlichen mee

Büro und Küchen Uhren,
Wecker-Uhren

in reizenden Holz und Metallgehäuſen
mit prima Werke der Firmen

Becker, Junghans etc.

Herren Uhren,
Damen I. Herrenarmbanduhren

in geſchmackvollen Ausführungen von
der einfachſten Gebrauchs bis
zur feinſten Präziſionsuhr.

e Garantie für guten Gang.
Albrecht Pamiclsc. Uhmachermeiſter.

VVVVVVVVVVVVIVVVVVVVVVVVV In aRedaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

Gaſthof zur Kleinhahn.
Sonntag, d. 28. Septbr.Schallpiatten Konpert

Dazu empfehle

Kaffee und Kuehen.
Freundlichſt ladet ein

W. Freidank u. Frau

Col. Naundorf.
Sonntag, den 28. Sept.

Ballmuſit,
wozu ergebenſt einladet

Arthur Heinicke.

Notentinte
empfiehlt H. Steinbeiß.

e

ne frottiertücher, Tischtücher, Wachstuch-Decken

Tr MaccoSchlüpfer 0.75 M.,Crikotagen Schlüpfer, angerauht mit Seiden

Decke in prima Qualität, Anterzieh-Leibchen, Anter
hoſen, Barchent Frauen und Männer Hemden in
weiß und bunt

E. Peschke, Annaburg
das Haus der guten Qualitäten
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Nah und Fern
O Eine Buchhalterin unterſchlägt 100 000 Markt. Eine

Buchhalterin, die ſchon ſeit 14 Jahren bei einer Kölner
Firma tätig iſt, wurde feſtgenommen, weil ſie bei ihrer
Firma ſeit Januar d. J. Unterſchlagungen in Höhe von
700 000 Mark begangen hat. Der größte Teil des unter
ſchlagenen Geldes wurde von der Buchhalterin an eine
andere Frau weitergegeben, die von den erhaltenen Be
tagen zwei Häuſer, wertvolle Wohnungseinrichtungen,
ein Auto, Schmuckſtücke uſw. gekauft hat.

O Feuer an Bord eines Frachtdampfers. Jn dem
Proviantkühlraum des im Hamburger Hafen liegenden
Frachtdampfers „Lauterfels“ entſtand ein Schadenfeuer.
Bei Reparaturarbeiten hatte die Korkmaſſe, die zur Jſo
lierung des Raumes diente, Feuer gefangen. Die Feuer
wehr konnte den Brand auf ſeinen Herd beſchränken. Bei
den Löſcharbeiten erlitt ein Feuerwehrmann eine Rauch
vergiftung. Er mußte ins Krankenhaus geſchafft werden.

O Polniſche Rückwanderer an Ausſatz erkrankt. Jn
Warſchan ſind in den letzten Tagen bei polniſchen Rück
wanderern aus Braſilien und anderen ſüdamerikaniſthen
Staaten Fälle von Ausſatz feſtgeſtellt worden. Jnsgeſfamt
ſind bis jetzt in Polen 47 Rückwanderer an Ausſatz er
krankt. Die Kranken werden aller Vorausſicht nach an
einem noch nicht beſtimmten Ort iſoliert werden.

O Brandunglück in einer ruſſiſchen Dorfſchule. Jn
einem Dorfe bei Minſk brach in der Schule bei der Vor
führung eines Films Feuer aus. Nach den bisherigen
Ermittlungen haben 27 Perſonen ſchwere Brandver
letzungen erlitten. 45 Perſonen wurden leichter verletzt.
Mehrere Perſonen werden vermißt.

O Schiffsuntergang infolge eines Blitzſchlages. Sechs
Uberlebende des neufund ländiſchen Schoners „Carranza“
ſind in North Sidney (Neuſchottland) eingetroffen, nach
dem ſie 72 Stunden im Rettungsboot auf dem Meere um
hergetrieben waren. Sie berichteten, daß der Schoner
vom Blitz getroffen und in zwei Teile geſpalten worden
ſei. Der Kapitän, der Koch und acht Fahrgäſte ſind
ertrunken
Bunte Tageschronik

London. Der an der ſchottiſchen Küſte geſtrandete britiſche
Dampfer City of Oſaka“ wurde von dem Kapitän und der
Mannſchaft verlaſſen, weil das Schiff ſich auf die Seite legte
und die Bergungsarbeiten ſchwierig wurden.

Kowno. Nach Meldungen aus Moskau ſtieß in der Nähe
von Stalingrad ein Güterzug mit einem Perſonenzuge zu
ſammen, wobei vier Perſonen getötet und fünfzehn zum Teil
ſchwer verletzt wurden.

Vermiſchte Nachrichten.

Dr. Scholz wieder Fraktionsvorſitzender.
Serlin. Wie die Rationalliberale Korreſpondenz mitteilt

iſt in der am Mittwoch ſtattgefundenen Sitzung der Reichs
tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei auf Vorſchlag des Ab

geordneten Dr. Kahl der bisherige Partei und Fraktions
vorſitzende, e a. D. Dr. Scholz, einſtimmig durch
Zuruf zum Vorſitzenden der Fraktion ge t worden.
Dr. Scholz bat die Fraktion um vertrauensvolle Unterſtützung,
ferner um Einigkeit und Geſchlofſenheit. Die Reichstagsfraktion
dürfe keine Gruppen kennen, ſondern müſſe ſtets ein einheit
liches Fraktionsganzes darſtellen.

Das Reichsgericht beſtätigt zwei Oldenburger Todesurteile.
Bremen. Wie die okldenburgiſche idee. mitteilt,

hat das Reichsgericht die Revi der b uttmanns als
unbegründet verworfen e Luttmann, der als Knecht
bei Wilhelm Luttmann bedienftet war, hat auf Anſtiftung
ſeines Dienſtherrn Frau Luttmann Anfang des Jahres durch
mehrere Hiebe mit einem Eiſenſchwengel niedergeſchlagen. Den
Verletzungen iſt Frau Luttmann erlegen. Wilhelm Luttmann
war wegen Anſtiftung, Johannes Luttmann, der übrigens mit
ſeinem Dienſtherrn nicht verwandt iſt, wegen Mordes zum
Tode verurteilt. Die Entſcheidung über die Durchführung der
Todesurteile liegt jetzt bei der Gnadeninſtanz, dem oldenbur
giſchen Staats miniſterium.

Tragödie im Rieſengebirge.
Hirſchberg. Am Mittwoch wurden in der Schutzhütte, die

ſich auf dem Wege von der Schlingelbaude nach der Prinz
HeinrichBaude indet, die Leichen von einem Mann, einer
Frau und einem Kinde s en. Es wird angenommen,
daß der Mann zunächſt das Kind, dann die Frau und ſchließlich
ſich ſelbſt erſchoſſen hat. An dem Fenſter der Schutzhütte hins
ein Zettel mit folgenden Worten: „Hier nahmen heute am
23. September 1930 drei Menſchen, die ſich liebten, Kurt R.,
Anna St. und ihre Tochter Hildchen, Abſchied von dieſer Welt.“
Nach den vorgefundenen Papieren war der Mann der 30 Jahre
alte loſſer Kurt Richter aus Berlin, die Frau die 30jährige
Anna Stephanſki aus Berlin und deren ſiebenjährige Tochter.

den Papieren befand ſich aber keinerlei Notiz, die auf den
eggrund der Tat ſchließen läßt.

261000 Erwerbsloſe in Mitteldeutſchland.
Die Verſchlechterung der Arbeitsmarktverhältniſſe in

Mitteldeutſchland hat ſich in der erſten Hälfte des Monats
September fortgeſetzt und in ihrem Tempo weſentlich ver
ſchärft. Jn der zweiten Auguſthälfte war die Zahl der
Arbeitſuchenden um nicht ganz 3000 geſtiegen, in der
erſten Septemberhälfte dagegen bereits um annähernd
6000. Jnsgeſamt waren Mitte September 1930 bei den
32 Arbeitsämtern Mitteldeutſchlands 261 235 Perſonen
als arbeitſuchend gemeldet, gegenüber 115 289 zur gleichen
Zeit des Vorjahres. Von den Arbeitſuchenden erhielten
insgeſamt 51,0 v. H. verſicherungsmäßige Arbeitsloſen
unterſtützung, 10,4 v. H. Kriſenunterſtützung und 18,9 v.
H. ſtanden in der öffentlichen Fürſorge Von der Ge
ſamtheit der verfügbaren Arbeitſuchenden entſtammen
Mitte September d. J. 24,4 v. H. den ſogen. Saiſonaußen
berufen (Land und Forſtwirtſchaft, Jnduftrie der Steine
und Erden Baugewerbe), während im Vorjahr deren An
teil an der Geſamtheit der Arbeitſuchenden um dieſe
Jahreszeit nur 17,3 v. H. betrug bei an ſich bedeutend
niedrigeren abſoluten Zahlen. So waren Mitte Septem
ber 1930 von den Freiluftarbeitern nur rd. 20 000 arbeit
ſuchend, während es z. Zt. rd. 64 000 ſind. Von den nicht
den Saiſonaußenberufen angehörenden Arbeitſuchenden
entfällt ein Viertel auf die Metallinduſtrie und ein weite
res Viertel auf die Tertil-, Bekleidungs-, Holz und
Schnitzſtoffinduſtrie ſowie die Angeftelltenſchaft. Da die
Leipziger Meſſe gerade für die in Mitteldeutſchland ſtark
vertretenenen Jnduſtrien Porzellan, Glas, Spielwaren

keine Geſchäftsbelebung gebracht zu haben ſcheint,
dürfte auch in den nächſten Wochen der Beſchäftigungs
grad der Fertigwareninduſtrie ſich weiter in verſchärftem
Maße ſenken und zu einer weiteren Erhöhung der Zahl
der Arbeitſuchenden auch in den Nicht-Saiſonaußen
berufen führen.

Aufechtung der Deſſauer
Eingemeindungsfrage

Die Wirtſchaſtsfraktion des Deſſauer Gemeiſie ſw den vaß Geſer he e rane i
ſie ſich gegen das Geſetz betr. die Eingemeindung der fünGemeinden im Oſten Deſſaus wendet. Durch dieſes n

iſt die Zahl der Deſſauer Stadtverordneten um fünf erhöht
worden, die durch die Gemeinderäte der betr. Ortſchaften
gewählt worden ſind. Diefe Handlung verſtößt ſowohl
gegen die Reichsverfaſſung als auch gegen das Landes
recht, denn beide ſchreiben vor, daß die Gemeindewahlen
genau nach den Grundſätzen der Reichstagswahl zu er
folgen haben. Die Wirtſchaftsfraktion bezeichnet die neue
anhaltiſche Geſetzesbeſtimmung als ungültig und hat be
ſchloſſen, ſie beim Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich
anzufechten. Für den Fall der Ungültigkeitserklärung
würden auch die bereits mit der neuen Mehrheit gefaßten
Beſchlüſſe des Gemeinderates ungültig werden. Kein
anderer als der hervorragende Rechtswiſſenſchaftler Pro
feſſor Dr. Kahl hat in einem Schreiben an die Deutſche
Volkspartei in Deſſau die Rechtswidrigkeit des anhalti
ſchen Geſetzes ausdrücklich betont.

eine Eingabe gerichtet, in der

Parade der Zinnſoldaten.
Großer Aufmarſch in Leipzig.

Jeſſel, der Komponiſt der Operette „Schwarzwald
mädel“, hat ein ſogenanntes „Charakterſtück“ mit dem
Titel „Parade der Zinnſoldaten“ komponiert. Es iſt ein
ſchneidig rhythmiſiertes Muſikſtück, in dem man die Zinn
ſoldaten geradezu anmarſchieren hört. Jn Leipzig
aber kann man ſie jetzt marſchieren ſehen. Dort hat
nämlich der Zinnfigurenſammlerbund „Klio“ (Klio war
bekanntlich die Muſe der Geſchichte) eine Internationale
Zinnfigurenausſtellung aufgemacht. Man kann daſelbſt
die geſamte Geſchichte der Zinn- oder Bleifiguren von
ihren Anfängen bis auf den heutigen Tag miterleben.

Die Anfänge reichen wer hätte das gedacht! bis
in die Zeit der alten Römer zurück. Gräberfunde haben
ergeben, daß ſchon damals Zinnfigüren zu Fuß und zu
Pferde als Kinderſpielzeug dienten. Aber erſt in mittel
alterlicher Zeit kann man die Ahnen der Zinnſoldaten von
heute entdecken. Damals trugen die Kreuzfahrer Pilger
abzeichen aus Blei, die gewappnete Ritter und ähnliches
darſtellten. Jn neuerer Zeit kamen die Zinnſoldaten
in der zweiten Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts
zu weiter Verbreitung, nachdem die Kriege Friedrichs
des Großen bei der Jugend die Freude am Sol
datenſpiel erweckt hatten. Zu großen Gruppen und
ſzeniſchen Darſtellungen mit landſchaftlichem Bei
werk zuſammengefügt, wurden die Zinnſoldaten ſpäter
zu einem bedeutenden Zweige der Nürnberger und
Fürther Spielwareninduſtrie. Hervorragende Künſtler
ſuchten dieſe Zinnfiguren künſtleriſch zu veredeln.
Eine wunderſchöne Sammlung von Zinnfiguren findet
man im Germaniſchen Muſeum in Nürnberg. Jn
Deutſchland aber gibt es, wie in Leipzig mitgeteilt wurde,
heute noch nicht weniger als etwa 1000 Zinnſoldaten-
ſammler.

Die Ausſtellung in Leipzig ſoll bis zum 1. November
dieſes Jahres offen gehalten werden.

Die fahrbare Schulzahnklinik.
Die Kinder von heute haben es denn doch in vieler Be

ziehung beſſer als die von Anno dazumal. Hygieniſche Unter
weiſung in der Schule wo gab es das früher? Oder gar in
beſtimmten eiträumen wiederkehrende Unterſuchung durch be
amtete Schulärzte? Und wenn man nun gar erſt an den ſozu
ſagen „offiziellen“ Schulzahnarzt denkt, dann iſt bei den be
rühmten älteſten Leuten des Staunens und Bewunderns kein
Ende Nein, ſo was iſt beſtimmt W nicht dageweſen. Schlechte
Zähne das l einſt zum Schuljungen und zum Schul
mädel wie die tter zum Brot. Und kein Menſch kümmerte
ſich allzuſehr darum ar es mit dem kranken Zahn gar nicht
mehr auszuhalten na, dann wurde er eben, ri ratf
herausgeriſſen. Fertigl Aber eine methodiſ ws
vorher, das gab's nicht, dazu hatte die „güte alte Zeit keine

t. Und nun ſehe man ſich die Sache jetzt an! Noch vielleicht
iſt nicht alles in völliger Ordnung, aber man muß doch aller

and Achtung haben vor dem, was geleiſtet worden iſt in der
ſchülhygiene und auch in der lzahnbehandlung. Und

da der Schulzahnarzt nicht überall ſein und ſeine kleinen
tienten oft nur in der nä nene Stadt, meiſt derKreisſtadt, empfangen kann, hat man hier und da mit fahr
baren Schulzahnkliniken eine Probe gemacht. Der Landkreis
Bonn hat damit angefangen und der Kreis Heilsberg hat ſich
I ein Beiſpiel daran genommen. Ein gutes Beiſpiel das
auck anderen Kreiſen nachgeahmt werden ſollte Die fahr
bare S rer ik ift ein geräumiges Auto, das in ſeinem

nnern in Schränkchen und Schublä alles enthält, was eine
olche Klinik brauchen kann. Die e ar Apparate, wie

ohrmaſchine, Warmwaſſerbereiter, Steriliſator, Heizung, wer
den durch eine Kabelleitung an die Stromleitung angeſchloſſen
Jede der angeſchloſſenen Schulen hat für dieſen Zweck beſondere
Steckdoſen. Die Behandlung beginnt bereits bei den Schul
neulingen. Alle Halbjahre wiederholen ſich Unterſuchung und
ſofortige e nung Es iſt klar, daß die Schulzahnpflege auf
dieſe Weiſe ganz andere Erfolge erzielen kann, als wenn nurin der Kreisſtadt eine feſte ulzahnklinik acht die wegen
der weiten Entfernungen von vielen zahnkranken Landkindern
nicht beſucht wird. Unſer Rat an die anderen Stadt und Land
kreiſe, ſich gleichfalls ein ſchulzahnärztliches Auto mit allem
Drum und Dran zuzulegen, iſt durchaus unmaßgeblich, aberſchlecht iſt er ewit nicht. Und obwohl es ein guter Rat iſt,
iſt er, in die Praxis umgeſetzt, nicht einmal allzu teuer.

Ne 6bhne der Julin Lindholm.
Roman von J. Schneider Foerſtl.

5. Fortſetzung Nachdruck verboten
„Du übertreibſt!“
„Nein! Wenn du ſie küßt, lächelt ſie! Wenn ich es

tue, ſchließt ſie die Augen und bekommt ganz harte Züge.
Ich merke, wie ſie aufakmet, wenn ich die Arme von ihrem

Halſe löſe. Zu dir ſagt ſie „Gute Nacht, mein Sohn!“
Wenn ich komme, ſchiebt ſie mich ungeduldig weg, kaum,

daß ihr Mund an meine Stirn ſtreift. Jch möchte ihr die
Hände küſſen die Füße, wenn ſie es erlaubt, aber ſie hat

keine Zeit für mich. Für dich und Baſtian iſt ſie immer dal
Chriſtoph hatte ſich wieder etwas beruhigt. Beinahe tat

ihm der Brüder leid. „Wie nimmſt du alles kragiſchl“ ſchalt
er. „IJch wußte es ja im vornherein, daß du immer Fragen

ſtellſt, die kein Menſch beantworten kann.
Beider Geſichter verblaßten urplötzlich. Die Geſtalt der

Senatorin mochte wohl ſchon lange im Türrahmen geſtan
den haben, ohne daß ſie es bemerkt hatten.

Jhre Augen lohten in ehrlichem Zorn und ihre Stimme
wurde ganz ſpröde, als ſie ſich jeßt an ihren Jüngſten
wandte: „Jch wünſche, ſo lange wir hier ſind, weder eine
„Gute Nacht noch ein „Guten Morgen“ von dir zu hören.

In Hamburg kannſt du fragen kommen, ob ich vergeſſen
will, weſſen du mich beſchuldigt haſt. Die Mahlzeiten
wird dir Friedrich auf dein gimmer bringen

Ohne den Söhnen noch einen weiteren Blick zu ſchen
ken, ging ſie aus dem Raum.

In der Villa Profeſſor Schäffers in Wien lief eine De
peſche ein:

„Bringe Dir mit dem Abendzug Dein e
it.

Die nervöſen Gelehrtenhände ſchoben den Wuſt von Bü
chern und Manuſkripten zur Seite und legten das Tele

gramm in die Mitte des Schreibtiſches. „Bringe Dir mit
dem Abendzug Dein Mädel zurück. Veit.“

Der Name riß die Vergangenheit aus dem Grabe, zerrte
Längſtvergeſſenes und Durchlittenes an das Licht des Som
mertages, der zu dem einzigen großen Fenſter der Studier
ſtube hereinquoll, und weckte Erinnerungen, die beſſer für
immer geſchlafen hätten.

Wie lange war das her, daß er den Namen nicht mehr
gehört, noch geſprochen, noch gedacht hatte? gehn Jahre oder

zwanzig? Oder länger?
Profeſſor Schäffer ſpürte eine Unruhe im Blut, die ihn

vom Schreibtiſch auftrieb, hinunter in den Garten, der klein,
aber zierlich wie ein auffriſiertes Mädchen um das Haus
ſprang. Einmal ja, einmal, er konnte ſich deſſen ſicher er
innern, hatte die Fritzl den Veit erwähnt: er wäre in Ham
burg ein berühmter Maler geworden, der in den erſten Krei
ſen aus und ein ging.

Sie hatte auch gefragt, ob ſie ihn, nachdem es doch ſein
Bruder ſei, beſuchen dürfe. Er hatte gar nichts darauf er
widert. Mochte das Kind tun, was ihm gut dünkte.

Und nun brachte er ihm heute mit dem Abendſchnellzug
ſein Mädel zurück.

Weshalb? Hatte die Fritzi eingeſehen, daß auch der
Film nicht immer das gelobte Paradies war? Die Ernüchte
rung war jedenfalls raſch gefolgt. Kaum acht Monate lebte
ſie oben in Hamburg und ſchon zog es ſie wieder heim nachWien. Jhm war es nur recht. Er atte allerdings nicht viel

Zeit für ſein Kind. Aber wenn er mittags und abends aus
ſeiner Studierſtube kam, mochte er gern ihr heiteres Geplau
der hören und ihr Lachen vernehmen, das wie ein Vogel
zwitſchern treppauf und ab klang.

Aber warum brachte ſie gerade Veit? Hatte ſie denn
überhaupt eine Begleitung nötig? Sie war ſonſt immer allein
gereiſt. Daß der Bruder mit ihr kam, mochte irgendeine Be
deutung haben, nachdem man ſich vor zwanzig Jahren als
e getrennt und nie wieder eine Annäherung geſucht
atte.

Solche Depeſchen zerriſſen das ganze Tagesprogramm.
Profeſſor Schäffer verſpürte keinerlei Luſt mehr zu arbei
ten und war herzlich froh, als es Zeit wurde, mit dem
Wagen nach dem Weſtbahnhof zu fahren und Tochter und
Bruder in Empfang zu nehmen.

Gleich in einem der erſten Wagen des Schnellzuges, der
auf die Minute einlief, ſah er Veits Geſicht aus dem offenen
Fenſter neigen. Ehe er noch hinzuſpringen konnte, war ſchon
die Tür aufgeflogen und zwei n Arme hoben ein Mädchen
behutſam auf den Kies des Bahnſteiges. e

War das die Fritzi? Schäffers Füße zitterten derart,
daß es ihm nicht möglich war, auch nur die beiden Schritte
nach dem Abteil hinzugehen. Seine Zunge war förmlich an
den Gaumen gefroren und nur die Augen fragten in ſtum
mem faſſungsloſem Schrecken

Den Arm des Mädchens feſt durch den ſeinen gezogen,
kam der Bruder auf ihn zu.

„Guten Abend, Sixtusl“
„Kindl“ Den Dun des Bruders unerwidert laſſend,

ſtreckten ſich ſeine Hände der Tochter entgegen, nahmen das
todblaſſe Geſicht zwiſchen die zitternden Finger und hielten
es zaghaft umſchloſſen. „Warum haſt du mir nicht geſchrie
ben, wie krank du biſt?“

„Jch bin nicht krank, Papal Willſt du nicht Onkel Veit
Grüß Gott ſagen

Schäffers Hände löſten ſich ſchleppend von dem blaſſen
Geſicht. „Veitl“ Um den Mund des Profeſſors irrt ein un
ſagbär trauriges Lächeln, das eher einem Weinen glich.
„Veitl“

„Laß gut ſein, Alter! Vielleicht beſorgſt du jetzt einen
Wagen. Die Fritzl und ich ſind müde von der verdammten
Karrerei. Man möchte faſt meinen, Hamburg läge am Nord
pol. Seit geſtern abend ſitzen wir eingepfercht. Gleich iſt
es überſtanden, Kinderl!

Vier Arme halfen e Schäffer über das Trittbrett.
Vier Hände ſuchten ſie ſo bequem als möglich in die gepol
ſterte Ecke zu plazieren. „Sitzt du auch bequem, Schatzl?

Fortſetzung folat.)



Haus und Landwirtſchaftliches.

Formobſtbäume.
Wenn man darauf hinweiſt, wie große Summen

leider immer noch jährlich an das Ausland, nach Jtalien,
Amerika uſw., für Früh und Edelobſt abfließen, bekommt
man oft zur Antwort, daß das unvermeidlich ſei, weil
wir eben über das milde Klima nicht verfügen, welches
z. B. den amerikaniſchen Aprikoſenbau und den italie-
niſchen Pfirſichbau in ſo großem Umſange geſtattet und
begünſtigt. Es iſt ſelbſtverſtändlich vollkommen richtig,
daß wir die „Lagen“ nicht in dem Umfange haben wie
die ſüdlichen Völker. Aber ebenſo richtig iſt es auch, daß
wir eine ganz unſchätzbar große Anzahl von „Lagen“
haben, die wir nicht ausnutzen; wir meinen damit die
geſchützt gelegenen Mauern und Wände von Gebäuden.
An jeder vor rauhen Winden geſchützten Wand haben
wir ſchon eine etwas bevorzugte Lage. Liegt ſie gegen
Süden, Südoſten, Oſten oder günſtig gegen Südweſten,
iſt ſie in einer hellen Farbe getüncht, ſo vereinigt ſich
ſchon eine Reihe von Vorbedingungen, die für den ge
ſamten Verlauf des Jahres eine Summe von höheren
Sonneneinwirkungsſtunden darbieten, als ſie der nächſte
benachbarte Obſtgarten aufzuweiſen hat. Der alte
Spruch: Pflanz' einen Baum in jeden Raum, ſollte wirk
lich zeitgemäß dahin erweitert werden, daß man an jede
irgendwie geeignete Wand ein Spalier anpflanzen ſollte.
Würden wir dieſe Möglichkeiten richtig ausnutzen, ſo

könnten nicht nur die
Obſtfreunde bis hoch in
den Norden und Nord
oſten unſeres Vaterlandes

hinein ſelbſtgeerntete
Weintrauben, Pfirſiche,
Aprikoſen, feinſte Spalier
birnen und äpfel ge
nießen, ſondern die vielen
winzigen Anbaumöglich
keiten ergäben zuſammen
gezählt eine Fläche, die
uns jährlich viele Mil
lionen von Geldern er
ſparen würde, welche wir
jetzt für ausländiſches
Obſt bezahlen. Selbſt
Feigen und Mandeln
können in günſtigen Lagen
und bei richtiger Behand
lung, zu der in dieſem
Falle allerdings auch eine
geeignete Winterverpak
kung gehört, in Gegenden
gezogen werden, wo ſie
ſonſt nur aus der Schau
fenſterauslagebekanntſind.
Das erfordert immer einige

Mühe und Aufmerkſamkeit. Aber welche Freude bereitet
es dafür auch, ſolche ſeltenen Gäſte wärmerer Zonen bei
ſich zu beherbergen!

Abbildung 1.

Wenn die vorhandenen Wandflächen nicht mehr aus
genützt werden, ſo liegt das meiſt daran, daß es an An
regung und Kenntnis der Spalierbehandlung fehlt,
namentlich in vielen Gegenden Oſt und Norddeutſchlands.

Was auf dieſem Gebiete die Anregung ausmacht,
kann man beobachten, wenn man mit aufmerkſamen
Augen durch unſer Vaterland wandert und plötzlich
mitten in der ſandigen Mark Brandenburg oder im
Warthebruch Dörfern begegnet, wo alle Häuſer mit den
ſchönſten Obſt und Weinſpalieren bekleidet ſind. Fragt
man nach, ſo erfährt man, daß es ſich hier um alte
Pfälzerſiedlungen handelt, die unter Friedrich dem
Großen angelegt wurden. Die ſüddeutſchen Einwanderer
brachten die Erinnerung an ihre Heimat mit und ihre
Nachkommen haben die Überlieferung weitergepflegt, und
ſo iſt es zuſtande gekommen, daß mitten in einem ſonſt
in dieſer Hinſicht nicht fortgeſchrittenen Gebiete einige
Dörfer den anderen vormachen, was bei richtiger An
leitung alle zu ihrem Vorteil nachmachen könnten.

Am beſten fängt derjenige, der noch keine Erfahrung
beſitzt, mit Birnenſpalieren an, die keine allzu großen
Schwierigkeiten machen. Allerdings kommt es auch hier
ſchon auf den richtigen Schnitt an. Die Spalierzucht
beſteht in zweierlei Hauptſachen: Man nutzt die flache
Ebene der Rückſtrahlung der betreffenden Wand aus und
man beſchränkt durch geeigneten Schnitt die ganze Treib
kraft des Baumes auf wenige Fruchttriebe. Die Be
handlung muß ſchon im Sommer beginnen, wo man, wie
es unſere erſte Abbildung zeigt, die Holzzweige bereits
entſpitzt. Das kann man nebenbei und gelegentlich bei
jedem Gang durch den Garten tun. Der Hauptſchnitt
kann aber erſt im Winter nach dem Laubfall erfolgen.
Man darf damit nicht zu früh beginnen, ſolange noch zu
viel Reſerveſtoffe in den Knoſpen lagern, auch nicht zu
ſpät gegen das Frühjahr hin, wo der Saft ſchon zu ſehr
ſteigt und eine allgemeine Schwächung des Baumes durch
Blutverluſt entſtehen würde. Während des Sommers
erfolgt auch ſchon das allmähliche Zurechtbiegen der
Zweige zur gewünſchten Wuchsform. Beſonders wichtig
iſt dann das Nachſchneiden der im Sommer behandelten
Seiten und Nebenzweige. Durch das Entſpitzen hat ſich
bei ihnen reichlich Fruchtholz gebildet, wie es unſere
zweite Abbildung zeigt. Der Vergleich zwiſchen den
beiden Abbildungen zeigt überhaupt, worauf es an
kommt: Auf der einen Seite Holztriebentwicklung, die
unterdrückt und in Fruchttrieb umgewandelt werden
muß. Auf der anderen Seite zu lang geratene Frucht
ruten, die man entſprechend kürzen muß. Gleichzeitig wird
man aber bemerken, daß man bei vielen Zweigen vergeb-
lich verſucht hat, den Holztrieb zu unterdrücken. Dieſe
werden jetzt ebenfalls noch einmal bis auf zwei Augen
gekürzt. Das ſind die Anfangsgründe des Formobſt-
ſchnittes. Wir werden ſpäter auf die weitere Behandlung
zurückkommen, da jetzt die
Aufgabe nur ſein kann,
die für den Sommer vor
liegenden Vorbereitungen
zu veranlaſſen.

Die weiteren Arbeiten
laſſen ſich nicht in all
gemeinen Lehrſätzen aus
drücken, da ſich der Schnitt
nach den Wünſchen bezüg-
lich der Form und auch
nach der betreffenden
Obſtſorte zu richten hat.
Meiſt wird der Fehler
von noch Unerfahrenen
begangen, daß ſie zu lang
ſchneiden, zuviel ſtehen
laſſen, aber ebenſo ver
kehrt iſt es, zu kurz zu
ſchneiden. Das ergibt ſich
aber dann bald aus der
ſelbſt geſammelten Erfah
rung und Beobachtung.
Die am Leitzweig ver
bleibende oberſte Knoſpe
muß ſtets nach außen hin

erichtet ſein. n ech Zeigt es ſich, da
jeder, der Sinn für Gärtnerei hat, den Formobſtſchnitt
ſpielend erlernt und allmählich zu ſeinem eigenen Ver
gnügen ein großer Künſtler auf dieſem Gebiete wird. Es
muß nur einmal der Anfang gemacht werden und auch
dieſer iſt nicht ſo ſchwer wie ſonſt gewöhnlich jeder An
fang. Darum haben wir dieſe Anregung gegeben und
würden uns freuen, wenn ſie bei recht vielen unſerer
Leſer, die bisher noch keinen Verſuch mit der Spalierobſt
zucht gemacht haben, auf gute Aufnahme ſtieße. Der
Spalierobſtbau hat in Deutſchland noch eine ganz große
Zukunft.

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung

werden jederzeit entgegengenommen.

Die Spaltblume.
Unter dem Namen Spaltblume, häufiger unter der

lateiniſchen Bezeichnung Schizanthus, früher häufig auch
unter der Bezeichnung Schlitzblume, iſt heute eine Reihe
von ſchönen Garten und Blumenfenſtergewächſen ziem
lich verbreitet, deren Heimat Mittelamerika iſt und die bei
ihrem erſten Erſcheinen zu den geſuchteſten Seltenheiten
der Gärten unſerer Voreltern gehörten. Es iſt für uns,
die wir weiter keine Umſtände mehr mit dieſen aus Chile
und Peru zu uns gelangten Blumengäſten kennen, rüh
rend zu leſen, wie ſorgfältig man noch um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts die Anweiſungen an die Garten
freunde gab, die mit dieſen Blumen Erfolg haben und ſie
zum Blühen bringen wollten. Damals hätte man es nicht
gewagt, ſie gleich im Frühjahr ins freie Land zu ſäen,
was bei den heutigen Züchtungen ohne weiteres möglich

iſt, wenn man auch ſicherer verfährt und ſchneller zu
Blüten kommt, wenn man die Ausſaat im Warmbeet vor
nimmt. Säet man ins freie Land, ſo wählt man aller
dings ſonnige Stellen, die nicht zu feucht ſein ſollen. Die
ungemein zierlichen Blüten entfalten ſich dann um dieſe
Zeit und dauern ziemlich lange, nämlich etwa zwei

an. Man kennt allerlei Farbenmiſchungen

g hat neben den urſprünglichen kleinen Blüten
nd

auch ſolche von ſtattlicher Größe geſchaffen. Schizanthus
eignet ſich auch ganz hervorragend zu Rabatten und ſoll
nebenbei den Bienenfreunden warm empfohlen werden,
denn ſie honigt gut und wird eifrig von den Bienen be
flogen.

Will man Zimmerpflanzen erzielen, ſo ſäet man die
Samen im Auguſt in das freie Land aus und verpflanzt
die Sämlinge bei Beginn der kalien Witterung in breite
Blumentöpfe, je drei oder vier verſchieden gefärbte Pflan
zen in einen Topf, wobei man ſandige Erde, gemiſcht mit
etwas Hornſpänen, wählt. Man überwintert dieſe
Pflanzen dann im kühlen Zimmer und ſchon im Mai oder
Juni öffnen ſie ihre herrlichen zahlreichen Blüten. Alle
Schizanthus ſind gegen zuviel Waſſer empfindlich. Man
muß den Blumentöpfen daher eine hohe Lage Scherben
geben und mit der Blütezeit mit dem Gießen nachlaſſen,
ſonſt erzielt man keine reifen Samen. Auch im Freien
gehen die Pflanzen bei zu lange andauernder Regenzeit
zuweilen zuarunde.

Roman von J. Schneider Foerſtl.
7. Fortſetzung Nachdruck verboten

„Warum habt ihr das Flugzeug nicht benutzt?“ haſtete
der Profeſſor heraus und ließ keinen Blick von der Tochter.
Es wäre doch viel raſcher gegangen.“

„Was glaubſt?“ Veit Schäffer lachte. Keines merkte, wie
hart er ſich das abgerungen hatte. „So zwei koſtbare Leben
wie die unſeren ſetzt man nicht ſo ohne weiteres aufs Spiel,
gelt Fritzl? Schau nur, Mädl, wie ſich das Wien heraus
gmacht hat, ſeit ichſs nimmer g'ſehn hab'. Bei uns da oben
an der Waterkant, da gehen die Leut' auf Stelzen. Bei
euch herunten haben die Schuh g'federt und tragen das
Herzl in die Händ, damit man nek lang ſuchen muß danach.“

Profeſſor Schäffer ſah unruhig auf den Bruder. Warum
ſprach Veit ſoviel? Und die Tochter gar nichts? Er wollte
eine Frage an ſie ſtellen und wagte es nicht. Die Angſt,
welche ihm die Kehle zuſchnürte, wurde zu einer völligen
Lähmung.

Nicht krank war das Kind? Was dann? Was
dann

Als das Auto, welches ſie trug, von der Mariahilfer
ſtraße nach dem Ring einbog, legte ſich der Mädchenkopf, der
bisher in der Ecke geruht hatte, gegen Veit Schäffers Achſel,
die wie ein Bollwerk aus dem Halbdämmer der geſchloſſenen
Limouſine ragte: „Jch danke dir, Onkell“

Der Maler zog das ſchöne Geſicht der Nichte zärtlich ge
gen die Bruſt: „Jſt doch wieder ſchön daheim! Was Mädl?
Da geht einem 's Herz auf. Die ganze Seel' wird wieder
geſund, und wenn einem das Blut auch eing'fror'n wär,,

in Wien, da wird es wieder lebendig.“
Der Profeſſor wollte fragen: warum biſt du dann ſo

lange weggeblieben? Aber er unterließ es.
Der Wagen hielt in einem ſchönen ruhigen Viertel in der

Nähe der Aſpernbrücke. Veit Schäffer ſtieg eilig über das
Trittbrett, hob die Nichte behutſam auf den Gangſteig, zog

ihren Arm durch den ſeinen und ging durch die offene Gar
tentür nach dem Hauſe, das in lautlos graublauem Dämmer
ſtand. Er ſah nur flüchtig zurück, wie der Bruder den Chauf
feur entlohnte, und drückte die Mädchenhand feſter gegen die
Bruſt. „Mut, Kinderl, Mutl!“

„Wenn er mich fragt, Onkel?“ zitterte ihre Stimme zu
ihm auf.

„Kriegſt es ſchon wieder mit der Angſt, du armer Ha
ſcher? Jch hab dir doch verſprochen, daß ich mit ihm rede.
Jetzt woll'n wir zu allererſt tüchtig zu Abend eſſen, nacht
mahl'n, ſagt man noch ſo in Wien? Wie lang hab ich das
ſchon nimmer gehört. Dann legſt dich in dein Betterl und
machſt die Augerln zu und träumſt recht was Schönes. Und
wenn du morgen früh aufſtehſt, iſt alles ſchon erledigt. Wir
fahren nach Grinzing naus und trink'n ein Viertel Heu
rig'n und am Nachmittag Hoppla, Kinderl, da iſt eine
Stuf'n!“

Er hatte ſie gerade noch rechtzeitig hochgehalten, ſonſt
wäre ſie vorneübergeſtürzt.

Mit der Linken griff ſie nach Veit Schäffers Hand und
führte ſie raſch an die Lippen. „Wie gut du biſtl

Der Profeſſor kam atemlos die kleine Seitentreppe her
auf und ſchaltete das Flurlicht ein. „So, Kind! Muß ich dir
ſagen, wie ich mich freue, daß ich dich wieder habe? Veit,
bitte, deinen Mantel.“

„Er hängt ſchon!“ war die Antwort. „Laß dir helfen,
Frihl.“ Sorgfältig ſchälte der Maler die Nichte aus dem
hellen Jackett und der Seidenweſte, die ſie darunter trug, und
wartete, bis ſie das kleine graue Hütchen abgenommen hatte.

Zu dreien ſaßen ſie zehn Minuten ſpäter an dem weiß-
gedeckten runden Tiſch, der in der Mitte des geräumigen
Speiſezimmers ſtand. Und wieder wollte Profeſſor Schäffer
den Mund zu einer Frage auſtun, ſah in Veits Geſicht und
ſchwieg, bis die Mahlzeit vorüber war und ſich die Tochter
mit der Bitte erhob:

„Jch bin zum Sterben müde, Papa. Wenn du erlaubſt
und W n nicht böſe iſt, möchte ich jetzt ſchlafen gehen.“

„Ja, Kind!“

Sie küßte erſt den Vater und neigte ſich dann über den
Mund des Malers: „Gute Nacht!“

Die Streifengardinen flatterten auf. Beide Männer
horchten dem Schritt nach, der draußen den Flur über
querte und gleich darauf die Treppe leiſe knarren machte.
Dann blieb es ſtill.

Jm erſten Stock klirrte eine Scheibe. Der Maler trat
an das offene Fenſter, neigte ſich weit hinaus und ſpähte
nach oben.

„Beit!“
Der Künſtler verſpürte zwei Hände, die ſich ſchmerzhaft

um ſeinen Oberarm preßten. Sich umwendend, ſah er das
blutleere Geſicht des Bruders, dicht vor dem ſeinen leuchten.
„Was iſt mit ihr?“

Der breite Rücken Veit Schäffers bog ſich energiſch zu
rück. „Was wird es ſein? Wann flüchtete ein Mädel zurück
zu Vater oder Mutter? Doch nur dann, wenn es ſonſt nim
mer aus und ein weiß.“

„Nimmer aus und ein? Veit?“
„Du haſt nicht begriffen?“
„Nein! Ich habe zur Fritzl geſagt: wenn du glaubſt, d

du wirklich nur beim Film glücklich werden kannſt, dann geh
in Gottes Namen. Auf deine Gage biſt du nicht angewieſen
Ich habe ihr allmonatlich geſchickt, um was ſie mich gebeten
hat. Zweihundert Schilling und auch mehr. Wenn es das
iſt 2“t „Dann wäre es einfachl Ja! Aber es gibt Dinge, die

nicht mit Geld wettgemacht werden können.“

„Sie hat ſtieß der Profeſſor hervor.
„Ja, ſie hat einen lieb gehabt. Fahr jetzt nicht auf,

bitte! Das Mädel wird neunzehn Jahre! Dies Recht hat
jedes! Und wem man es verwehren will, der nimmt es ſich.
Als Vater haſt du in Betracht ziehen müſſen, daß das ein
mal kommen wird. Niemand zieht Kinder groß, um ſie für
ſich ſelber zu behalten. Alle gehen ſie ihren Weg, wenn es
Zeit iſt. Und daß die Fritzl das gleiche getan hat, brauchſt
du ihr nicht zum Vorwurf zu machen.“

(Fortſetzung folgt.)
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